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Beschreibung l 

, ) " 

, De1- Hublader T i50/2 des VEB Landmaschinenbau: Güs'trow ist speziell 
zum AnbaU! an den Geräteträger' RS 09/124 vorgeseheg. Unter Verwendung 
entsprechender Arbeitswerkzeuge können aie in der Ho;fwirtschaft UIld 

Stallanlagen zu verrichtenden Hub- und Laderucbeiten durchgeführt wer-
den. ' / ' 

Gegenüber dem Hublader Typ T 1M, siehe Prüfbedcht NT. 248, unterschei­
det sich der Typ T 150/2 lediglich durch die Wel'kzeugzuordnungund deren' 
Eletätigurig. 
Die ehemrus mech<a!lli~che Verriegelung mit Sei1'3JUSlösimg und dadurch 
Momententleerung wurde durch eine hydraulische Vorrichtung ersetzt. 
Die waagerechte Lage der Werkzeuge 'kann dadurch in jeder .Arbeitshohe 
eingestellt werden. Außerdem ist je nach Fördergut im gewissen Umfang , 
eine dosierte Abgabe möglich. 
Zur Verbesserung der Nutzmasse je Arbeitsspiel ist über dem Werkzeug -

, ein Zus'atzgreifer angebracht. 
Die Beäienung der Hydraulikanlage erfolgt mit Hilfe einer auf dem Wahl­
schieber zusätzlich montierten Sehalteinrichtung mit. 3 Schaltstellungen 
für Heben lind Senken der Ladeschwinge, Bewegen des Werkze1:lges und 
Betätigen des Zusatzgreifers. ' , ', " . 

Die Heckhydraulikanlage bz~. ein weiteter Arbeitszylinde!l' für die ,Be- \.. 
tätrgung der Kehrmaschine beim Zwischenachisanb3lU kann mlttels Schnell­
kupplungsventHen paraUei zum Hydraulikkreis des Zusatzgreifers geschal-
tet werden. . ; , \ ' 

Technische_Daten: 

Gesarntl_~nge 

Gesanlthöhe 
_, I 

Breite 
Breite 
Tragkraft 
Masse des Laders ohne, Werkzeug 
Masse ejnschl. Geräteträger mit 
Gegengewichten in den Hinterrädern 

\ 0. 

6600 mm* 
-2490 mm 

1690 mm** 
.1490 -mm* 

200 kp -
310 kg 

3590 kg 
Masse des Gegengewichtes 250 kg 

./ Masse des Gegenge'flchtes in den Rädern ca. 540kg , 
Wenderadius 7500 mm 
Hubhöhe bei vertikaler Stellung des 
Werkzeuges ca. 
Zinkenlänge 
Zinkenabstand 

* Gegengewicht aan Heck 

,** Gegengewicht in der)., Rädern 

3000 mm 
700 ' IIlII). 
,153 mm 

r 
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Werkzeu,gsortiment 

Bezeichnung 

Mehrzweckarbeitsgerät 
Zus·an;zgTeifer 
Mehrzweckarbeitsgerät 
Zusatzgreifer 
Schiebe- und La!iemulde 
Gummischieber 

Arbeitsbreite 
m 

0;8 
0,8 
1,6 
1,6 
'1,6 
1,7 

-' 

Richtpreise 
Grundausrüstung 
Mehrzweckarbeitsgerät '1,6 m mit ZusatzgnMer 
MehrzweckMbeitsgerät 1,2 m mit Zusatzgreifer 
Sonstige Angaben siehe Prüfbericht Nr. 248 

. Prüfung 
I Funktionsprüfung 

Masse 
kg 

90,0 . 
26,0 

120,0-
36,0 
86,0 
65,0 

3325,-M 
1150,-M 

800,- M " 

Die erzielten' Ladeleistungen ·sind äiis der Tabel'le ersichtlich. 

,. 

Die erforderliChen Lenkkräfte überschreiten mit 18 .. . 30 kp auch bei iün­
stigen Fahrbahnbedingungenden zulässigen max. Wert von 12 kp. 
Die folgenden Messungen -wurden 1i!Il eJnem Geräteträger mit veränderter 
Vorderachse und Lenkung wiederholt . 
. Es ergaben sich folgep.de W~rte : , 

Nutzlast im Werkzeug 
Vordera<:hslast 
ohne Last 2 ... :3 kp 
mit Last auf befestigter Fahrbahn 
mit Last auf upbefestigter 
stark durchnäßter Fahrbahn 

250 kg r 

1250 kp (zu!. 1260 kp) 

9 kp 

12. kp 'I 

" 
Die weiteren technischen Messungen entsprechen im wesentlichen den 

.- - Angaben im Prüfberich~ Nr,248, 

Einsatzprüfung 
~ 

Mit den jeweiligen Ladern wUrden folgende Mengen umgeschla,gen.: 

Lader .:r Erde 600 m 3 

Schotter i60 t 
Heu und Stroh 75 t 
Silage' 170 t 
Stalldung 800 t 

Lader II Stalldung 760 . t 
Silage . 536t 

.. :. 

Grünfutter 248 t 
Min. Dünger 156 t 
Stall dung, . Silage, (Xränfutter Lader nr 
und Min . . Dünger 1804 t 

!Lader IV Stalldung 140 t 
Heu und Stroh . 30 t 

.4 
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DurchschnittltChe '~adeleistungen und Aufwendungen bei verschiedenenA.rbeitsarten 

, Arbeitsart 

Stall dung laden vom Stapel, 
nicht fest l>a-gernd . 

StalldUh:g laden aus Tiefstall, 80 cm 

Ladelei- Durchschn. 
stungen Masse je 
1. d . A.rbeits-

~ Durchfüh- SQlel 
\, rungszeit 

T04 

tjh kg 

p,7 261 " 

· 7,5- 158 
D1,lnghöhe - ungünstige Arbeitsbedingung 

" 

Maissilagee aus Flachsilo . 115,0 ' 193 
Silo 10 m breH, beton, Fahrbahn 

Fu tterr6ggensilage aus Flachsilo - 18,0 250 
{ 

Silo 10 m breit, beton. Fahrbahn 
Zuckerrübenblattsilage Blatt unzer-
kleinert, Silo 10 m breit, Betonierte 10,5 133 
Fahvbahn 

Schü,ttgüter mit einer Raummasse von 
ca. 10 dtjm3 - Sch·aufel 780 mm breit . 14,0 170 
ca. 0,16 m3 f 

, l 
} 

Aufwendungen in der 
Durchführungszeit .' 

AKrilinjt(a) Shit" 
-

4,4 0,0:73 

8,0 0,133 

4,0 0,067 

3,3 0,056 

-
5,7 0,0"95 

/ 

4,3 0,072 . 

."' 

, r. 

Aufwand Durchsclm. 
beim ' Quotient 
Handladen . b : a - ' 

/" 

AKminjt(b) 

50 11,3 

80 1Q,0 

50 12,5 ' 

5'0 15,1 

55 9,7 

27 6,3 

". 
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Zum Einsatz bei Fütterungsarbeiten ist folgendes festz:ustellen*: . 
Der Geräteträger darf für Anhängdasten von über 3 :Tonnen' nicht yer­
wend.et werden. 
Bei einer mittleren ZuladUJ1Jg yon dur chschnittlich 2,4 t Saftfutlerhä::ksel 
je FuttenTerteilungswagen Typ F 931 und Verteilun.gsmengen von 20 . . . 30 
kg 'je Kuh und Ration , zeigten sich am Schlepper keine technischen Män-
gel. Die, Motorleistung reicht in jedem F1qHe aus. _ 
Der Arbeitsaufwand beträgt durchschnittlich 0,10 AKmin je Kuh und 
Ration. _/'. " 

I ' . - .' 
F1!ir den Transport des Futterverteilungswagens vom Feld zum Stall ist der 
GT 124 nicht verWendbar. 
Beim Trarisport vcm vor dem Stall bzw. Futterlagerharus liegendem Grün­
futter auf den Futtertisch -wurden je Arbeitsspiel 350 kg Gut transportit:;rt 
und hierfür für eine durchschnittliche Wegestrecke von 30 m 1,17 AKmirt 
benötigt. 
EinschließliCh des Verteilens von Hand werden bei einer Futterration von ' 
70 kg pro Kuh 0,92 AKmin je Kuh und Tag benötigt . .. 
Rauhfutter kann aus einer Stapel höhe von 2,5 m entnommen werden. Bei 
größeren Stapelhöhen eTltstehen beträchtliche SchwJ.eligJkeiten. Je Arbeits'­
spiel wurden 160 kg Langheu transportiert. Je Kuh und Tag beträgt bei 
einer Futterration "Von ca. '5 kg Rauhfutter der Arbeitszeitaufwand für: die 
Entnahme, derl. Transport und d.as Verteilen durchscli:nittlich 0,38 AKmin. 

Entmistungsarbeiten sind mit 4em Lader 'wie fqlgt dm:chführbaa.-*: 
Um dem. Dung -aus dem Stall' zu schieben, der vorher in Handarbeit" vo~ 
den StandplätZen der Tiere auf die Schiebebahn gekr:atzt wurde, wurde 
der H'Ublader eingesetzt. Je Arbeitsspiel wurden ca. 450 rog Dung gescho­
ben. Der Aufwand an Arbeitszeit je Kuh und Tag beträgt für das Hin­
ausschieben des Dunges aus dem Stall und Stapeln dur(!hschnittlich"0,21 
AKmin. Die maximale· Stapelhöhe beträgt 2,00 m. Das ·Reinigen betonier­
ter Ausläufe mit dem Mehriweckarbeitswerl5:zeug hinterläßt kein. sauberes 

'~"" Arbeitsbild und einen hohen "Verschleiß aJl1.J Werkzeug: " 
rr-f<~~ ~ Mit /tlem Gummischieber wird ein -wes~ntlich günstigereS ~beitsbild er-

reicht und meiste ns erübrigt sich das Kehren. , . " , 
Das Entmisten,' von TieHa'llJ'ställen ist die schw,ierLg:ste Arbeitsven'ichtung 

~ für den Hul;:Jlauer. Je Arbeitsspiel w;urden jeweils 185 kg pung befördert 
und dabei eine Ladeleistung von 7,5 t/h ermd.ttelt. Der Arbeitszeitaufwand 
je Arbeitsspiel betrug du:rchischnittlich 1,26 AKmin. 
Für die Einstreuversorgung ist· det .. Hublader in fOlgender Weise verwend-
ba~' . '-
Das 'Einstreumateriail. (Häckselsfroh)' wurde von

e 
~jnern:- Häckselbetg mit 

.dem . Mehrz,weckarbeitswerkzeug entnommen_ und üper eine Wegstrecke 
von 50 m zum Stall transportiert. Je GabelIüllung wurden durchschnitt­
lich 105 kg Häckselstr<Jh transportiert .bei einem Arbeitszeitaufwand je. 
Kuh und Tag (3 kg Einstreu) von durchschnittlich 0,39 AKmiil. Die Ab-

. streuverluste w?ren gering und betrllgen auf einer Wegstrecke von 50 m 
1,7 % im Gegensatz zu /6% beim Werkzeug ohne Zu.satzgreifer. 

'" aiUS Untersuchltrngen des Instituts für ßetriebs- und Arbeitsökonomik . 
Gundorf 

, 
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Der· An- bzw. A,1lbau derWerkzeüge hereitet keine Schwierigkeiten und 
ist von eine, Arbeitskraft in 4 ... 5 min d'ui-chführbar. 
Waitungs- und PflegeaufWaIild.für den H~blader 'sind gering. ! 
Die Abnutzung der Verschleißhöd{~r zum Sch!utz der,Zinkenal:lfnahme ~md 
Befestigung rsCzu groß. ' r 

,Am Traktor sind Veränderungen notwendJJg1. Infülge der hohen Belmstung . 
der Vorderachse a.n der 'Grenze des zulässigen Wertes entsteht holler Ver'­
scllleiß und Verbiegungen an den Lenkungsteilen sowie Achsschenkeln: 
Außerdem sLnd hohe Lenkkräfte erfor.derlich. Dia Fahrkupplung unter-
liegt ein-ern hohen Verscllleiß. ' 

Auswertung 
. . , . 

Bei einer Gegenüberstellung-der Lad:eleistungen des Hubladers T 150!1 mit 
T 15'0/2 wurden bei allen Arbeitsarten günstigere Werte erzielt. Sie liegen 
bei den Jiauptarbeitsarten um 25 . . . 30 % höher. 
DurclJ. <die stufenlDse VersteUmi:iglich1keit des Anstellwinkels vom Werk­
zeug zw Arbeitsfläche wurde eiRe )Vesentliche VerbesseruRg der Arbeits­
qualität erreid1.t. Besonder.s vorteilhaft machte sich dies hemerkba,r, ,so­
fern des öfteren -8.'Uf unterschiedlichen Höhen, z. B. bei derBilageentnahme, 

ßearbeitet werden mußte. / 

DJ.lrch den hydraulisch betätigten Zu~atzgreifer erhöht sich die d).lrch­
schnittliche Ni:ttzmasse je ArOeitsspiel. . . 

Die zur 'Prüfung angeliefer.ten Werkzeuge; da,s Mehrzweckqrbeitsgerät 1,6 
-m ,.Arbeitsbreite 'mit Zusatzgreifer, das Mehrzweckarbeitsgerät 0,8 'm Ar­
beitsbreit~ mit Zusatzgreifer, die Schiebe- und Lademulde 1,6 m Arbeits-

' breite, st;lwie der G,ummischieber · genügen vorerst, um die wesentlichen 
Arbeit~n' verriChten zu können. _, / 
Die derzeitigen Ausführungen der Schleppervorq.erad1ise 1!lnd .der Fahr-
kupplupg sind sehr verschleißanfällig. -

Die Urhfangsirraft aTIi Lenkr~d mit 18 ... 30 kp überschreitet den zulässigen 
Wett von . 12 kp 'wesentlich. Auch wirkt sieh das starke Motorg~räusch un-
günstig auf Mensch "und Tier aus. . 
Das weit nach vorn gezogene Kabihendach ,behindert die Sicht ,nach oben. 
Nur in' einer körperlichen Zwangslage. ist' das bis zu seiner max. Eöhe ' 
ausgehobene Werkzeug bzw. Last sichtbar. 
Die Berlienrung des Lad~rs durch Frauen ist nicbt . zu' empfehlen. 
Der Einsatz des Hubladers sollte nur mit Tl'.aktoren ,mit veränderter Vor-' 
derachse und verbesserter Lenkung er:fiolgen. Bei der Umrüstung älterer 
'l'r;;tktören ist zu berücksi(!ht~gen, daß Vorderachse und Tragholm 'ausge.. 
wechselt werden müssen. Auf dil€se Situation ist in den Werbe- .und Ver-

. kaufs unterlagen hinzuweisen. 

\ \ Be~rieilung . 
Der Hublader T 150/2" des VEB Landmaschinenbau Güstrow zum Geräte-­
träger RS 09/124 mit :verbesserter Vorderachse ist in umbau~n Räumen­

' sowie 'i'IP- Freien zur Verrichtung :verschiedener in der Vjehhaltung und 
Feldwirtscha.ft anfallender Ladearbeiten einsetz-bar. Es werden sowohl in . - , 
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neuen als auch in alten Rinderstallanlagen gUnstige Arbeitsergebnisse er­
zielt. Der Einsatz wird hauptsächlich durch bauliche Gegebenheiten be­
grenzt. Nachteilig ist das ungünstige Verschleißverhalten ~iniger Bauele­
mente 'am Traktor und die zu hohe Lärmbelästigung dJr Bedienungsper-
son. . 
Der Traktor RS 09/124 mit Hublader T 150/2 ist als Antriebsmittel für 
Anhägelasten von über 3 Tonnen '(z. B. Futterverteilungswagen F 931 oder 
Anhänger THK-5) nicht ein'setzbar. . 
Der Hublqder T 150/2 'ist für Ladearbeiten in der Landwfrtschaft der DDR 
"geeignet". ' .- ' 

Potsdam-Bornim, den 4.4. 1967 
/­

Zentrale Prüfstelle für Landtechnik Potsdam-Bornim \ 

gez. R. Gätke 
.".;,. / 

\ 

gez. W. Reinboth 

Dieser Beri<;ht w.urde be~tätigt: 

Staatliches Komitee für, Landtechnik 
und lWTV, der Vorsitzende 
gez. Seemann 
Berlin, den 13. 11. 1957 

Hinsichtlich der stq,tischen Verhält~isse hat sich gegenüber der Ausführung 
';r 150/1 nichts verändert. Gleiches betrifft auch die wesentlichen techni-' 
sc):len Feststellungen. 


